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Handelsberichte. 
— —— — — 

Berlin, den 28. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Landgerichts ⸗Präſidenten Moritz Karl Auguſt 
Beſſel zu Cleve, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem evangeliſchen Pfarrer, Schul-Inſpektor und Synodal⸗ Aſſeſſor 
Dr. Hülſemann zu Elſey in der Diözefe Iſerlohn, fo wie dem evange⸗ 
liſchen Pfarrer Jo achim Erdmann Friedrich Betge zu Brunne bei 
Fehrbellin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; dem Ge— 
heimen Regiſtrator von Pironski bei der Miniſterial-Militair- und 
Bau⸗-Kommiſſion zu Berlin den Charakter als Kanzlei-Rath beizulegen; 
dem Regierungs⸗Sekretair Lehmann zu Frankfurt a. d. O. den Cha⸗ 
rakter als Rechnungs-Rath; und dem Oekonomie-Kommiſſarius Schaetzell 
zu Breslau den Titel: „Oekonomie-Kommiſſions-Rath“ zu verleihen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Staats- und Finanz⸗Miniſter 
von Bodelſchwingh, aus Weſtfalen. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu Sayn— 
Wittgenſtein⸗Berleburg, nach Schloß Sayn. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und kommandirende General 
des 1. Armee⸗Korps, von Werder, nach Königsberg in Pr. 

Der Königlich Griechiſche außerordentliche Geſandte und bevoll— 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Schinas, nach Wien. 


Deß au, den 27. Mai. Am geſtrigen Tage fand im hieſigen 
Schloſſe in Höchſter Gegenwart Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Königin, wie auch des Prinzen und der Prinzeſſin Karl Königliche Ho⸗ 
heit und anderer Höchſter Herrſchaften die feierliche Verlobung Sr. Kö⸗ 


niglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl mit Ihrer Hoheit der 


Prinzeſſin Maria Anna, jüngſten Prinzeſſin Tochter Sr. Hoheit des 
Herzogs von Anhalt⸗Deßau, ſtatt. Das Hohe Brautpaar und die 
Durchlauchtigſten Eltern empfingen die Glückwünſche der anweſenden 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften und der eingeladenen Perſonen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, Sonnabend, den 27. Mai, früh. Der heutige „Moni« 
teur“ meldet, daß die Diviſion des General Forey und ein Regiment 
Engliſcher Marineſoldaten die Weiſung erhalten haben, den Pyräus zu 
beſetzen. Frankreich und England erklären Griechenland nicht den Krieg, 
ſondern wollen die Griechiſche Regierung dem betrübenden Einfluſſe ent⸗ 
ziehen, und derſelben die letzte Wahl des Heils anbieten. Der „Moni- 
teur“ theilt ferner mit, daß zu Wien ein neues Protokoll der vier Groß. 
mächte unterzeichnet worden ſei; daſſelbe vereine die beiden Konventio- 
nen der vier Großmächte zu den Engagements des Protokolls vom 9. April 
(reliant deux conventions des quatre puissances à engagements 
protocole 9. Avril.) 

London, Freitag, den 26. Mai, Abends. In heutiger Unterhaus⸗ 
Sitzung erklärt Grah am, daß die Wegnahme des Dampfers „Tiger“ 
ſich beſtätige, ferner, daß ſowohl Riga als auch ſämmtliche Ruſſiſche Hä⸗ 
fen in der Oſtſee und im Schwarzen Meere blokirt ſeien, und daß von 
den vier Mächten ein neues Protokoll in Wien unterzeichnet worden ſei. 

Die von Seiten der Regierung eingebrachte Eidbill iſt aus dem 
Grunde nicht durchgegangen, weil dieſe Maßregel ſowohl die Schutzwehr 
des Proteſtantismus gegen die Papiſten aufheben, als auch die Juden 
ins Parlament zulaſſen würde, was der eingeſtandene Zweck der Bill war. 

In heutiger Sitzung des Oberhauſes erklärte Clarendon, daß 
ihm der Inhalt des Oeſterreichiſch-Preußiſchen Vertrages, aber nur in 
vertraulicher Weiſe mitgetheilt worden ſei. k Daß das Gerücht von einem 
Schutz und Trutzbündniſſe zwiſchen Rußland, Perſien, Khiwa und 
Bokhara ſich heſtätigen werde, bezweifle er. f 

Bukareſt, Montag den 22. Mai, Nachts 11 Uhr. Nach einer 
Meldung aus Kalaraſch, iſt ein Vorwerk Siliſtrias nach 
mehrſtündiger Kanonade von den Ruſſen genommen. Die 
Feſtung ſchickte Parlamentaire an Paskiewitſch. 


— — — 


Deutſchland. 

C Berlin, den 28. Mai. Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt jetzt 
zu ſeinen erlauchten Eltern nach Baden-Baden zurückgekehrt. An gut 
unterrichteter Stelle höre ich, daß die hohen Perſonen nur noch wenige 
Tage in dem Kurorte verweilen und alsdann nach Coblenz zurückgehen 
werden, um im dortigen Schloſſe das Pfingſtfeſt zu feiern. Die Ankunft 
Ihrer Königl. Hoheiten im hieſigen Palais iſt auf den 6. Juni hier be- 
reits angemeldet. General v. Schreckenſtein wird gutem Vernehmen 
nach ſchon in dieſen Tagen hier eintreffen und ſich alsdann auch ſofort 
zu des Königs Majeſtät nach Sansſouci begeben. f 

Der Miniſterpräſident von Manteuffel wird morgen früh Berlin 
verlaſſen und ſich nach Eiſenach zum Könige begeben, um Allerhöchſtdem— 
elben Vortrag zu halten. Wie es heißt, kehrt derſelbe erft mit Sr. Ma- 
jeftät wieder hierher zurück. 


1854. 


Der Kammer-Präfident Graf v. Schwerin ift nach einem mehr: 
wöchentlichen Aufenthalt in Paris hier wieder eingetroffen, hat ſich aber 
ſchon auf ſein Gut Putzar zurückbegeben. 

Der Miniſter des Innern wird ſich in einigen Tagen zu feiner Er— 
holung auf das Land begeben, ſoll aber die Abſicht geäußert haben, ſpäter 
nach Rehme ins Bad zu gehen. 

Vom 3. Ulanen-Regiment find der Kommandeur, Oberſt v. Sabbe, 
der Major Sametzky, Rittmeiſter v. Gentzkow und der Wachtmeiſter 
der 1. Schwadron aus Fürſtenwalde hier eingetroffen. Dieſelben bilden 
die Deputation, welche nach St. Petersburg geht, um den Großfürſt⸗ 
Thronfolger zu begrüßen, dem vor 25 Jahren dies Ulanen-Regiment 
verliehen worden iſt. N En 
ie Nummer des Meußiſchen Wochenblattes iſt mit Beſchlag 

belegt worden. Bis jetzt verlantet noch nichts Zuverläſſiges über den 
Artikel, welcher dieſe Maßregel veranlaßt hat. 

Das Wiener Kabinet hat gegen das von Rußland erlaſſene Ge— 
treide-Ausfuhr⸗Verbot aus der Moldau und Wallachei proteſtirt und eben 
ſo Beſchwerde geführt über die Sperrung der Sulina-Mündung, welche 
dem im Jahre 1848 abgeſchloſſenen Handelsvertrage zuwiderläuft. — 
Ob dieſer Proteſt die gewünſchte Beachtung gefunden hat, iſt noch nicht 
bekannt; es heißt, daß die Ausfuhr bis zum 15. Mai noch freigegeben 
war. Die Sulina⸗Mündung iſt verrammelt und dürfte auch ſobald nicht 
wieder zu paſſiren ſein, da die Ruſſen ihre Sperrung denn doch mit zu 
außerordentlichen Mitteln bewerkſtelligt haben. 

Unter der arbeitenden Klaſſe herrſcht gegenwärtig, da aller Verkehr 
ſtockt und Arbeiter-Entlaſſungen in den Fabriken fortgeſetzt werden, große 
Noth. Bei den Bauten, die jetzt noch ausgeführt werden, melden ſich 
täglich eine Menge dieſer Perſonen, zu den Kattundruckern, Maſchinen— 
bauern 2c. gehörend, und bieten ihre Dienſte als Handlanger ꝛc. an; 
allein überall müſſen ſie, da die vorräthigen Arbeitskräfte ausreichen, ab» 
gewieſen werden. Meiſt umlagern fie dann die Holzhöfe. 

Geſtern Abend kam im Schauſpielhauſe zum erſten Mal Moſenthals 
Volks ſchauſpiel „Sonnwendhof“ zur Aufführung. Das Stück wurde 
ſehr beifällig aufgenommen und die Darſteller Frau v. Lavallade, Hen— 
drichs, Döring, Frl. Fuhr, Frau Birch-Pfeiffer ac. wurden unaufhörlich 
applaudirt und nach jedem Akte gerufen. Die Künſtler leiſteten aber 
auch in der That Ausgezeichnetes und ihr vortreffliches Spiel verſchaffte 
denn auch dem Stücke dieſe überaus günſtige Aufnahme. Nur der Schluß 
ſchien nicht ſonderlich zu behagen und ſchwächte ſichtlich den Eindruck ab, 
den die erſten Akte hervorgerufen hatten. Das Haus war überfüllt, 
das Publikum folgte, ungeachtet der Hitze, der Darſtellung mit großer 
Spannung und der Erfolg würde ein wahrhaft glänzender geweſen fein, 


u. 


blikum hatte etwas mehr erwartet, denn es ftußte, als der Vorhang fiel; 
doch rief es die Künſtler zum Lohne für ihre ausgezeichneten Leiſtungen 


nochmals hervor. Herr v. Hülſen, der in ſeiner Loge der Vorſtellung 
beiwohnte, war ſichtlich erfreut über die gute Aufnahme, die das Stück 
fand und ſtimmte immer in den Beifall des Publikums ein, mit dem 
Frau v. Lavallade als „Monika“, Hendrichs als „Valentin“, Döring 
als „Mathias“ und Frl. Fuhr als „Anna“ überſchüttet wurden. Die 
Aufführung dauerte von 63 Uhr bis 103 Uhr und findet ſchon morgen 
ihre erſte Wiederholung. Jedenfalls iſt an dem Stücke Manches zu ge— 
dehnt und werden wahrſcheinlich deshalb morgen mit demſelben einige 
Abkürzungen vorgenommen werden. Herr v. Hülfen wird ſich um die 
Mitte des nächſten Monats, wo unſere Künſtler ihren Urlaub antreten 
und wöchentlich nur einige Male geſpielt werden ſoll, auf einige Zeit 
nach der Provinz Preußen begeben. 
— Aus Memel wird der „Pr. Corrſp.“ unter dem 22. Mai d. 
J. Folgendes über einen Vorfall berichtet, der, wenn auch an und für 
ſich ohne Bedeutung, ſchon zu manchen entſtellenden Gerüchten Veranlaſ— 
ſung gegeben hat: „Wenn Engliſche Kriegsſchiffe auf der Rhede ſind, 
und dies ift faſt ununterbrochen der Fall, befindet ſich in der Regel ein 
Theil der Mannſchaft auf Urlaub in der Stadt, und es iſt von Seeleu— 
ten allbekannt, daß fie ſich für die Entbehrungen auf See durch Völlerei 
und übermäßigen Genuß von Spirituoſen am Lande zu entſchädigen ſu— 
chen. Es fällt daher nicht gerade auf, wenn man trunkene Engliſche 
Marine-Matroſen durch unſere Stadt ſchlendern ſieht. Am geſtrigen 
Sonntage nach 10 Uhr Abends hatte ſich eine tüchtige Prügelei zwiſchen 
Matroſen der Engliſchen Marine (von der Korvette „Conflikt“) und Ma- 
troſen von Engliſchen Kauffartheiſchiffen (keineswegs Ruſſiſchen Fuhr— 
leuten, wie fälſchlich erzählt wurde) entwickelt, zu deren Beſeitigung die 
Polizei einzuſchreiten genöthigt war. Die Marine-Matroſen leiſteten den 
Anordnungen des Polizei⸗Sergeanten bald willige Folge, wohingegen 
ein Matroſe von den Engliſchen Ale den Beamten an die 
Bruſt packte und ihm einen Hieb auf die Nafe gab. Alle Matroſen wur- 
den arretirt, aber heute, mit alleiniger Ausnahme desjenigen, welcher 
ſich gegen die Polizeibeamten thätlich widerſetzt hatte, wieder entlaſſen. 
die Verletzung des Beamten iſt unweſentlich.“ f 
7 Glogau, den 25. Mai. Vor einigen Tagen fand ich in Ihrer 
Zeitung die Notiz, daß der Konditorgehülfe Fink, der unter den 
angenommenen Namen „Dittmann, v. Fink, Graf Fink“ im Groß⸗ 
herzogthum und im Königreich Polen vielfache Betrügereien verübt hat, 
von den Kaiſerlich Ruſſiſchen Behörden aus- und zunächſt nach Oſtrowo 
hin abgeliefert worden ſei. Derſelbe iſt vor einigen Tagen unter ſicherer 
Bedeckung glücklich hier angekommen und hat im hieſigen Inquiſitoriats⸗ 
Gebäude vorläufig ein angemeſſenes Quartier angewieſen erhalten. Da 
derſelbe ein höchſt verſchmitzter Menſch iſt, der auf die Gutmüthigkeit und 
Leichtgläubigkeit ſeiner Mitmenſchen oft und mit Glück ſpekulirt hat und 
man vor ſolchen Menſchen nicht genug warnen kann, wird es die Leſer 
Ihrer Zeitung intereſſiren, einige Details über dieſes Individuum zu 
hören. Fink iſt ein Mann von gefälligem Aeußern und hat früher bei der 
Kavallerie gedient. Bald nach ſeiner Entlaſſung vom Militair wandert 
er wegen einiger geringfügigen Vergehen in die Haft und kehrt, derſelben 
entlaſſen, mittelſt beſchränkter Reiſeroute hierher zurück. Nachdem er bei 
der Polizeibehoͤrde ſich gehörig gemeldet hat und auf ein Unterkommen 
bedacht iſt, regt ſich bereits wieder ſein nach Abenteueru dürſtender Sinn. 


Er ſpricht auf offener Straße eine ihm von früher her oberflächlich be- 
kannte Zimmervermietherin an, welche in dem ziemlich elegant gekleideten 
jungen Mann nicht unſeren Konditorgehülfen wieder erkennt und 
frägt, ob ſie nicht ein hübſches Quartier wiſſe. Die Dame offerirt das 
Ihrige und der Vertrag iſt ſchnell geſchloſſen. Fink, — als junger Graf, 
— wie er geht und ſteht, zieht ein. Die Sachen werden nachkommen. 
Neben ſeinem komfortablen Stübchen bemerkt Fink eine Schneiderwerk⸗ 
ſtatt. Sie betreten und zu einem jungen Kleiderkünſtler ſagen: „wie ein 
ſchönes Halstuch tragen Sie“ iſt eins. Auf die Frage: „was koſtet Ihnen 
das Tuch, ich gebe Ihnen zwei Thaler dafür“, erhält er zur Antwort: 
20 Sgr.“ Doch er erwidert: „Sie haben mein Wort, zwei Thaler ſind 
Ihre. Mit dem neuen Tuch bekleidet und einen geborgten Stock in der 
Hand macht unſer Pſeudo⸗Graf ſeinen erſten Spaziergang. Glückliches 
Glogau, dein Fink iſt wieder da! Er flanirt auf der Oderbrücke. Da 
kommt eine Landkutſche zur Stadt heraus. „Wem gehört der Wagen“, 
fragt er den Kutſcher. „Dem Pfarrer N. N.“ lautet die Antwort. „Das 
paßt ja prächtig“, meint Fink, „meinem alten Univerſitätsfreund habe 
ich längſt einen Beſuch zugedacht“ und ohne die Antwort des Kutſchers, 
daß der Herr in der Stadt ſei, ſteigt er ein und — finnt auf Fortſetzung. 
In dem Dorfe N. N., eine Meile von Glogau, da hat er es gefunden, 
der Name des Dorfes, die Beſitzerin ſind ihm wohl bekannte Namen, er 
fteigt aus, entläßt den Kutſcher mit einem Trinkgeld und ſtellt ſich in 
größter Geſchwindigkeit der Beſitzerin des Gutes unter einem Pſeudo⸗ 
Namen vor. Er will gehört haben, daß die Beſitzerin nicht abgeneigt ſei, 
ihr Gut zu verkaufen, bald verhandelt man bei einem guten Souper über 
dieſen Punkt und ein coulanter Mann, wie Fink, hat die Sache bald ins 
Reine gebracht. Schon am andern Morgen fährt man nach Glogau, um 
das Geſchäft notariell abzuſchließen. Im Tſchammerhofe, wo man 
abſteigt, verſchwindet Fink, doch wie er um die nächſte Straßenecke 
biegt, ſteht der Schneidergeſelle, deſſen Tuch er trägt, vor ihm. „Herr, 
wo bleiben meine zwei Thaler und wo find Sie die Nacht über geweſen“, 
drängt der Mann von der Scheere, ſcheidet aber, nachdem in höflichfter 
Weiſe zwei blanke Thaler aufgedrungen erhalten, beruhigt. Doch Glogau 
muß ſchnell verlaſſen werden und unbekümmert wandert Fink zum Thore 
hinaus. Er iſt ſchon ein gutes Stückchen Weges gegangen, da ſieht er 
einen Pferdehirten und bei dieſem viele ſchoͤne Pferde. Der alte Kaval⸗ 
leriſt erwacht in ihm. „Wem gehört der Rappe dort?“ „„Dem Schul⸗ 
zen.““ „Wie gerufen. Ich bin der Lehrer N. N. und muß ſchnell zur 
Stadt zur Konferenz. Dein Herr hat mich angewieſen, den Rappen zu rei⸗ 
ten.“ Der Hirt zieht die Mütze, legt ſchnell eine Trenſe an, mehr kann 
er nicht bieten und — dahin reitet Fink. „Herr Kantor, Herr Kantor, 


da gehts nicht nach Glogau“, ruft der Hirt, doch wer nicht hört, iſt 
wenn Moſenthal ſich nicht mit dem Schluffe überſtürzt hätte. Das Pu⸗ 


Fink, und nun ſcheint es dem Hirten auch nicht recht mit dem Herrn Kantor 
zu ſein. Er meldet den Vorfall. Der Schulze ahnt richtig den Betrug 
und man jagt dem Ritter nach. An der Fähre bei N. N. iſt er eingeholt, 
wo er bereits dem Fährmann und ſeinen Leuten vorgeredet, daß er (na⸗ 
türlich der Graf) in Folge einer hohen Wette den abenteuerlichen 
Ritt unternommen. Doch der Schulze reklamirt ſeinen Rappen und Glogau 
erhält ſeinen Fink wieder. Zehn Monate Gefängniß und Geldbuße iſt 
ſeine Strafe, aber das Abſitzen nicht ſeine Sache. Sein einſchmeichelndes 
Weſen verſchafft ihm bald eine Anſtellung in der Gefängniß⸗Küche, er 
bereitet mit kunſtgeübter Hand aus ſchmaler Koſt leckere Biſſen. Ein 
Fluchtverſuch führt ihn aber in die Zelle zurück. Hier ſitzt er mit einem 
gewiſſen Stritzke zuſammen. Eines Tages dringt gewaltiger Hülferuf aus 
der Fink⸗Stritzkeſchen Zelle. Stritzke hängt am Fenſterkreuz und Fink hält 
ihn mit aller Anſtrengung feiner Körperkräfte jo lange in die Höhe bis 
Stritzke glücklich abgeſchnitten werden kann. Wiederbelebungs⸗Verſuche 
führen den Stritzke ins Leben zurück. Fink wird belobigt, erhält ſogar 
eine Gratifikation, aber — bittere Enttäuſchung! — acht Tage ſpäter, 
erneuter Hülferuf und nun hängt Fink am Fenſterkreuz und Stritzke hält 
Freund Fink ſo lange aufrecht, bis dieſer glücklich abgeſchnitten iſt. Dies⸗ 
mal giebt es keine Belobigung, keine Gratifikation, ſondern auf beiden 
Seiten — eine diseiplinariſche Anerkennung. Endlich iſt die Strafzeit 
um und Fink frei. Das Erſte, was er thut, iſt, daß er in Glogau einen 


Pelz ſtiehlt und damit über Frauſtadt, Liſſa, Poſen, Koſten und Oſtrowo 


flieht, in einem erſchwindelten Wagen die Ruſſiſche Grenze paſſirt. Die 
Abenteuer dieſer letzten Reiſe wird uns die binnen kurzer Zeit zu erwar— 
tende öffentliche Verhandlung dieſes Falles enthüllen. 

Freiburg, den 21. Mai. Ueber die Unterſuchung gegen den Erz⸗ 
biſchof bringt die „Allg. Z. unter ob. Datum Folgendes: Geſtern iſt hier 
ein Schlag gefallen. Am Freitag hielt ſowohl der Kreisdirektor mit ſeinen 
Beamten als der Herr Erzbiſchof mit dem Domkapitel Sitzung. Bald 
nach Eröffnung dieſer Sitzung wurde der Kreisdirektor, Geheimer Rath 
Schaaff herausgerufen — man zeigte ihm, wie nachher verlautete, an, 
daß eine telegraphiſche Depeſche angekommen ſei. Sofort verfügte ſich 
derſelbe nach dem Gebäude der Stadtdirektion, wo er eine mehrſtündige 
Berathung mit dem Stadt-Direftor hatte. Hierauf — um etwa 12 Uhr 
Mittags — gingen der Stadtamtmann v. Senger, der Aktuar Widmann 
und der Polizeiwachtmeiſter Mechler nach der Erzbiſchoflichen Wohnung 
und verlangten vor den Herrn Erzbiſchof gelaſſen zu werden. Sie erhiel- 
ten die Antwort, daß derſelbe nicht zu Hauſe, ſondern in der Sitzung ſei 
(die in einem Hintergebäude des Konvikts abgehalten wird), auch ge⸗ 
wöhnlich erſt zwiſchen 2 und 3 Uhr zurückkomme. Auf dieſen Beſcheid 
hin entfernten ſich die drei Beamten, kehrten aber bald wieder, und ſetz⸗ 
ten ſich nun in dem Speiſeſaal feſt, erklärend, daß ſie das Haus nicht 
mehr verlaſſen würden, bis der Erzbiſchof komme. Als derſelbe gegen 3 
Uhr anlagte, folgten ſie ihm in ſein Zimmer, und eröffneten ihm 1) daß 
ein ſtrafgerichtliches Verfahren gegen den Herrn Erzbiſchof angeordnet ſei; 
2) daß man Urſache habe anzunehmen, der neueſte Hirtenbrief (der am 
letzten Sonntage den 14. Mai d. J. hier zu Freiburg und zu Karlsruhe 
von den Kanzeln verleſen wurde, und morgen in den übrigen Kirchen 
des Landes verleſen werden ſoll) rühre nicht von ihm her, ſondern ſei 
durch den böjen Rath Anderer eingegeben worden. Sofort verfuhr der 
Stadtamtmann v. Senger, wie man gegen Angeklagte vorzugehen pflegt. 
Zunächſt richtete er an den Erzbiſchof die bekannten drei Fragen, näm⸗ 
lich erſtens nach Namen und Stand, zweitens nach dem Alter, und 


drittens nach der Religion. Der Erzbiſchof erklärte: der Verfaſſer des 
fraglichen Hirtenbriefes ſei er ſelbſt; auch werde man finden, daß ſein 
Name darunter ſtehe. Verantwortlich könne für denſelben Niemand gemacht 
werden als er ſelbſt. Nun verlangte der Beamte Ueberlieferung des 
Originals. Der Erzbiſchof verweigerte dies. Hierauf entgegnete der 
Amtmann, daß er angewieſen ſei, W des Erzbiſchofes zu unter⸗ 
ſuchen. Solches that er denn auch. Der Schreibtiſch, die Schränke wur⸗ 


den geöffnet, aber was er wollte, fand, wie wir hören, Hr. v. Senger 


nicht; nämlich die Urſchrift des Hirtenbriefes. Eine Pauſe trat ein. Die 
drei Beamten begaben ſich nach der Erzbiſchöflichen Kanzlei, demſelben 
Gebäude, wo die Sitzungen des Domkapitels gehalten werden, ſollen 
aber auch dort das Geſuchte nicht gefunden haben. Nun kehrten ſie in 


die Erzbiſchöfliche Wohnung zurück und begannen die Unterſuchung von 


Neuem. Diesmal gingen ſie auf einzelne Sätze des Hirtenbriefes ein, 
um vielleicht durch Querfragen herauszubringen, ob der Erzbiſchof ſich 
zum Inhalte derſelben bekenne. Aber dieſem Vorhaben machte der Herr 
Erzbiſchof durch die Erklärung ein Ende: „Ich bin Erzbiſchof des Spren- 
els Freiburg, und ſtehe, glaub' ich, ſo hoch, daß ich einem Badiſchen 
anne auf ſolche Fragen keine Antwort zu geben habe.“ Indeſſen 

war es faſt 5 Uhr geworden, und der Erzbiſchof hatte feit dem Früh- 
ſtücke, das er täglich zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens genießt, keinen 
Biffen zu ſich genommen. Der Hofkaplan trat ein und ſtellte dem Ant- 
manne vor, daß es Zeit fein dürfte, dem Herrn Erzbiſchof, einem Greis 
von 81 Jahren, Ruhe zu gönnen. Der Kaplan ward jedoch durch den 
Polizeiwachtmeiſter Mechler zurechtgewieſen, der ihn ermahnte, gemäßigt 
zu ſein. Wahrend deſſen ließ ſich das Domkapitel melden, und kam 
herein, während die drei Beamten noch zu amten fortfuhren. Im Namen 
des Kollegiums drückte der Domdekan v. Hirſcher ſeinen tiefen Schmerz 
über das Vorgegangene aus und legte zugleich Proteſtation ein. Um 5 
Uhr zogen ſich die Beamten zurück, nachdem fie vorher den Herrn Erzbi⸗ 
ſchof veranlaßt hatten, das von ihnen ausgefertigte Protokoll zu unterzeichnen. 


44 Freiburg, den 25. Mai. Der leidige Kirchenſtreit hat nun 
ſeinen Höhepunkt erreicht. Am Montag Abend wurde, wie Sie bereits 
wiſſen, der Erzbiſchof verhaftet und in kriminaliſche Unterſuchung gezo⸗ 
en, weil er allen Pfarrern des Landes befohlen hat, das Geld der 
irchlichen und Schulftiftungen nicht mehr in den Händen der von der Re- 
terung beſtellten Gemeinde⸗Kommiſſionen zu laſſen, ſondern eigenmächtig 
elbſt zu verwalten und Kommiſſionen dafür zu ernennen. Mit welcher 
orſicht aber auch die Regierung bei dieſer Verhaftung ihre Beamten zu 
zerke gehen ließ, ſo wurde die Sache dennoch ruchbar. Es verſammelte 
ſich eine große Anzahl Menſchen auf dem Münſterplatze vor dem Erzbi⸗ 
ſchöflichen Palais und mehrere Studenten entblödeten ſich nicht, dem Gefan— 
genen, der wegen Geſundheitsumſtände jedoch nicht in das Gefängniß 
gebracht werden konnte, ſondern in ſeinem Zimmer von Gendarmen be— 
wacht wird, ein Hoch auszubringen; worauf die Polizei einſchritt, die 
Wache zu Hülfe rief und mehrere der Betheiligten gefänglich einzog. Die 
übrigen aber Alle zogen ganz ſtill ihres Weges und in kurzer Zeit war 
wieder alles ruhig. Indeſſen wurde die Mannſchaft der Hauptwache 
verſtärkt und die Zugänge zum Münſterplatze mit Wachen beſetzt. Vor⸗ 
geſtern blieb es ruhig; da aber nun die Studenten durch dieſen Vorfall 
unter die unmittelbare Aufſicht der Polizei geſtellt wurden, jo war geſtern 
im Alleegarten eine große Verſammlung, um gegen dieſe Maßregel zu 
Aion. Aber auch dieſe wurde auseinander getrieben; in Folge deſſen 
es bis jetzt ruhig. Was noch weiter erfolgen wird, kann man heut 

noch nicht wiſſen. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 


Wien, den 26. Mai. Unſer Korreſpondent berichtet aus Wid din, 
den 20. Mai: Nach den Mittheilungen eines Adjutanten von Omer Pa- 
ſcha, der erſt vorgeſtern aus dem Hauptquartier von Schumla über Ruſt⸗ 
ſchuck hier eingetroffen, befindet ſich Siliſtria noch immer in den Händen 
der Türken und iſt daſſelbe von den Ruſſen keineswegs vollſtändig cernirt, 
ſo daß nicht einmal von einer eigentlichen Belagerung bis jetzt die Rede 
ſein kann. Wie er verſichert, hegt man im Hauptquartier in Betreff dieſes 
Platzes durchaus keine weſentlichen Beſorgniſſe. Während aus den An- 
gaben deſſelben Offiziers unzweifelhaft hervorging, daß auf dem Kampf⸗ 
platze an der untern Donau in der letzten Zeit nichts Erhebliches vor- 
gefallen, iſt feit geſtern in dieſer Stadt ſtark das Gerücht von einer großen 
Schlacht verbreitet, die bei Raſſowa, nach einer andern Verſion bei Ras⸗ 
grad zum entſchiedenen Nachtheil der Türken geliefert worden ſein ſoll. 
Die ganze Sache ſcheint mir ſchon aus dem angedeuteten Grunde einiger- 
maßen unwahrſcheinlich. 

— Bis zum 22. Mai hat ſich ein wichtiges, entſcheidendes Kriegs— 
ereigniß nicht zugetragen. Fürſt Paskiewitſch wird, wie verlautet, ſein 
Hauptquartier nach Budeſti transferiren. Alle Nachrichten von großen 
Siegen der Ruſſen find übertrieben. Bis jetzt haben nur Belagerungs— 
und Cernirungstruppen die Donau paſſirt. Das Kanonenfeuer gegen 
Siliſtria hat noch gar keine Wirkung gemacht, nicht einmal die äußere 
Bedeckung der Werke ſchälte ſich ab; auch in der Stadt ſind in letzterer 
Zeit keine Brände vorgekommen. Muſſa Paſcha ließ am 16. d., dem 
Tage des Waffenſtillſtandes, alle exponirten Magazine und ſonſtigen außer 
Siliſtria gelegenen Gebäude, Bäume u. ſ. w., die den Ruſſen Schutz ge- 
währen könnten, in Brand ſtecken. Die Feſtung iſt vollſtändig verram⸗ 
melt. Weiber und Kinder mußten ſelbe verlaſſen und wurden nach Ba— 
ſardſchik geſchickt. Im Innern der Feſtung werden kleine Forts gebaut; 
ein Zeichen, daß man ſich noch vertheidigen will, wenn auch die Feſtungs⸗ 


mauern in Schutt geſchoſſen fein follten. 
Nach ae e aun Bukareſt hier eingetroffenen Mittheilung 


vom 19. Mai hat General Lüders mit dem Centrum und linken Flügel 
ſeines Corps den Marſch auf der über Baſardſchik nach Schumla füh— 
renden Straße am 10. Mai angetreten. Der Marſch konnte nur lang⸗ 
ſam bewerkſtelligt werden, da die Türkiſchen Streifcorps wiederholt An- 
griffe auf die Ruſſiſchen Kolonnen machten, um ſie zum Rüͤckzuge zu nö- 
igen. Am 15. ſtanden die Avantgarden, geführt von General Groten— 
bean, in Muſſabei zwiſchen Baſardſchik und Siliſtria, wo am 14. ein 
heftiges Gefecht ohne Erfolg für die Türken ſtattgefunden. (el.) 
— Aus Bukareſt vom 18. d. M. wird dem „Sieb. B.“ berichtet: 
Während ich Ihnen dieſes ſchreibe, hat wahrſcheinlich ſchon der heftige 
Sturm auf Siliſtria von Seite der Ruſſen begonnen (ſ. o. telegraph. 
Dep.). General Lüders iſt mit 30,000 Mann von der Landſeite heran⸗ 
gerückt. Unter der Leitung des Gen. Schilder wurde eine Brücke über 
die Donau geſchlagen. Die Truppen ſollten dieſe Nacht darüber paſſiren. 
das Bombardement hat von der Land- und Waſſerſeite begonnen. Die 
kleine Walachei iſt geräumt und das Hauptquartier der Ruſſen befindet 
ſich feit vorgeſtern in Slatina. Kranke und Bagage werden nach Buka⸗ 
reſt transportirt, von wo fie weiter nach Jaſſy befördert werden. Der 
Großlogothet Janku Manu hat ſammt Familie Bukareſt verlaſſen und ſich 
in die Oeſterr. Staaten begeben. In der Hofkirche Serendar wurde aus 
Anlaß des bei Odeſſa durch Vernichtung eines Engl. Schiffes errungenen 
Erfolges ein feierliches Hochamt abgehalten. 
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— Berichte über Orſowa melden, daß vom 15. bis 18. d. die 
Türk. Strandbatterien von Turtukai ein ſehr wirkſames Feuer gegen die 
am 14. d. von den Ruſſen bei Oltenitza begonnenen Brückenkopfbauten 
unterhalten, und am 16. ein Ruſſ. Magazin von nicht weniger als 800 
Kanonenladungen mit Glühkugeln geſprengt haben. 

— Vom Kriegsſchauplatze an der Donau brachte die geſtr. 
Poſt die folgenden Einzelnheiten: Der Umſtand, daß die Ruſſen ihre 
transportabeln Kranken, Frauen mit Kinder und alles entbehrliche Ge⸗ 
päck nach Jaſſy geſchafft haben, iſt von mehreren Seiten dahin ausge⸗ 
legt worden, daß von den Ruſſen eine Räumung der Walachei beabſich⸗ 
tet werde; man vernimmt nun aber von verläßlicher Seite, daß dies in 
Folge eines von dem Fürſten Paskiewitſch erlaſſenen Armeebefehls ge⸗ 
ſchehen ſei, und zwar damit, wie es in demſelben heißt, die Operationen 
der Armee nicht gehindert und die Truppenkorps mobil und ſchlagfertig 
erhalten werden. — In den Gemüthern der Moldauer und Wala⸗ 
chen iſt eine ungeheuere Umwandlung erfolgt. Durch die nordiſche Po⸗ 
litik war ein großer Theil der Bevölkerung ſchon ruſſifizirt, aber der ganze 
Krieg hat dieſer Entnationaliſtrung ein Ende gemacht. Der moraliſche 
Glaube an die unwiderſtehliche Macht der Ruſſen iſt ungeachtet aller Sie- 
gesbulletins bei den Moldau-Walachen tief erſchüttert. — Die in den 
größeren Städten Bulgariens befindlichen Iſraeliten wetteifern in den 
Beweiſen ihrer Ergebenheit gegen den Sultan. Dieſelben haben eine 
Sammlung freiwilliger Beiträge zur Beſtreitung der Kriegskoſten veran⸗ 
ſtaltet, und den Ertrag, der ſehr namhaft ſein ſoll, durch eine Deputa⸗ 
tion nach Konſtantinopel abgeſendet. 

— In den letzten Tagen haben die Rekognoscirungen der Ruſſiſchen 
Truppen auf das jenſeitige Ufer auf vielen Punkten begonnen, wobei 
fortwährend Gefechte ſtattfinden, und man kann ohne Uebertreibung jagen, 
daß beinahe keine Minute vergeht, in der nicht an irgend einem Punkte 
der Donaulinie mit Erbitterung gefochten würde. — Aus Beſſarabien 
ziehen noch immer neue Nachfchübe ins beſondere Artillerie in die Dobrudſcha. 
— Hinter Fokſchan wird ein großes Lagerſpital auf die Dauer der 
Sommerzeit eingerichtet; die Spitäler ſind mit Kranken überfüllt; von 
der 1827— 1829er Peſt haben ſich noch keine Spuren gezeigt. — Bei Ka⸗ 
laraſch haben die Ruſſen eine großartige Schiffswerfte angelegt, wo 
viele Hunderte von Booten, Schaluppen und Segelbacken gezimmert wer- 
den. Ungeheure Holzvorräthe ſind zur weiteren Verarbeitung angehäuft, 
mehr als 1500 Arbeiter in der Werfte thätig. — Am 12. d. M. hat ein 
Türkiſches Streifkorps das verſchanzte Quarantäne⸗Gebäude bei Oltenitza 
angegriffen. Der Kampf dauerte mehrere Stunden, hatte aber keinen 
Erfolg. 

a 5 Aus Galaez vom 11. Mai wird der „Tr. Z.“ gemeldet, der 
an der unterſten Donau kommandirende Ruſſiſche General Uſchakoff habe 
die ſchriftliche Bewilligung ertheilt, daß alle Schiffe, beladen oder leer, 
ungehindert durch die Mündung bei Sulina ins Schwarze Meer auslau- 
fen dürfen. — Dort iſt der Waſſerſtand jetzt 104 Fuß. Dennoch wird die 
Ladung vieler Schiffe auf Lichterbarken umgeladen werden müſſen. 

Frankreich. 

Paris, den 24. Mat. Dem in der Gründung begriffenen „Kai⸗ 
ſerlichen Klub“ wird der Kaiſer ſämmtliches Silbergeſchirr, deſſen er be⸗ 
darf, im Werthe von etwa 25,000 Fr., zum Geſchenke machen. — Die 


Kaiſerin gedenkt diefen Sommer ungefähr drei Wochen zu Biaritz unweit 


Eaux⸗Bonnes zuzubringen, um dort die Bäder zu gebrauchen; der Kaiſer 
würde ſie dahin begleiten und angeblich mit ihr Ausflüge nach Cauterets 


und Bagneres machen. — Graf Montalembert beſtand vorgeſtern ein 
neues Verhör vor dem Unterſuchungsrichter. — Mehrere vornehme Legi⸗ 
tim ſind aus noch unbekannten nden verhaftet worden. — Am 


20. iſt von Toulon das letzte Bataillon der einſtweilen nach dem Orient 
beſtimmten Truppen auf zwei Dampfern dahin abgegangen. Aus Piemont 
treffen täglich Ochſenheerden, zur Verproviantirung der Orientaliſchen 
Armee beſtimmt, zu Toulon ein. — Von Cherbourg iſt die Schrauben⸗Kor⸗ 
vette Phlegeton nachder Oſtſee abgegangen. — Man ſchreibt aus St. Omer, 
daß dort Arbeiter vom Civil und Miltiair in den großen Lagermagazinen 
mit der Anfertigung von 2000 Kiſten für Zwieback beſchäftigt ſind, ſo 
wie, daß ſeit einigen Tagen die Soldaten des dort ſtehenden Linien-Re⸗ 
giments auf dem Bahnhof im ſchnellen Einſteigen in die Waggons und 
im Platznehmen mit Waffen und Gepäck eingeübt werden. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, den 22. Mai. Unter den vielen Unrichtigkeiten, 
die jetzt in öffentlichen Blättern über unſere Zuſtände im Umlauf ſind, 
prangt beſonders eine vom „Siele“ gebrachte und in viele andere Blätter 
übergegangene Mittheilung aus Wilna. Ein angeblich von dort ge- 
kommener Reiſender erzählt nämlich, wie er auf dem Wege nach Racaus 
hin Transporte von Rekruten geſehen, Leute von 18 bis zu 50 Jahren, 
je zwei und zwei zuſammen gekettet und an den Beinen mit einem 18 Zoll 
langen hölzernen Joche beſchwert, daß dieſen Transporten faſt nackte 
Kinder und weinende Frauen nachſchwankten und Schreck und Beſtürzung 
allgemein ſeien. Ferner erzählt derſelbe angebliche Reiſende, daß die 
Kanonen auf die Stadt gerichtet ſeien, die Kanoniere mit brennenden 
Lunten Tag und Nacht dabei ſtänden, und Jeder ſofort arretirt würde, 
der es wage, den Namen „Franzoſe“ auszuſprechen; die Adeligen 
ſeien meiſt nach Warſchau und von Riga und Wilna gegen die Grenzen 
Deutſchlands geflüchtet. 

Die vorſtehenden Gerüchte find aber ganz grundlos. Erſt geſtern 
find zwei Kaufleute, deren Zuverläßigkelt unzweifelhaft ift, pon una 
hier in Geſchäften angelangt. Man weiß dort nach ihrer Verſicherung 
Von alle dem kein Wort, am allerwenigſten aber kennt man Furcht und 
Beſtürzung; es herrſcht im Gegentheil die größte Begeiſterung dort für 
den Krieg. Rekruten ſind allerdings mehr als gewöhnlich ausgehoben 
worden, doch nicht unter 20 und nicht über 27jährige Leute, und für 
die Familien der wiedereingetretenen Halbveteranen ſorgen der Staat und 
die Privatvereine hinlänglich, jo daß fie vor Mangel geſchützt find. — 
Der Adel flüchtet nicht, ſondern ſucht direkt und indirekt nach Kräften 
feine Theilnahme für die allgemeine Sache zu beweiſen und darzulegen. 
Die verbreiteten Nachrichten von Truppen -Verftärfungen und Errichtung 
von Lagern gehen ebenfalls über die Wahrheit hinaus. 

Der Wollmarkt verſpricht nicht ganz günſtig zu werden. 

„ Kaliſch, den 24. Mai. Dank der Fürſorge unſerer Behörden 
und der über Alles wachenden Aufmerkſamkeit unſeres Fürſten ſcheinen 
ſich unſere Zuſtände in Vielem beſſern zu wollen; denn die nothwendig⸗ 
ſten Lebensmittel find in Folge desfallſiger Maaßnahmen im Preiſe her- 
abgegangen, und unſere Armenpflege hat ſich eines geregelteren Ganges 
zu erfreuen. — Die Zufuhr von Handelsartikeln, beſonders Zucker, tft 
feit einigen Wochen wieder ſehr lebhaft, trotzdem in Betreff des Grenz- 
verkehrs verſchärfte Maaßregeln gegeben worden. Die Geld-Aus- und 
Einfuhr wird beſonders ſtreng kontrollirt, doch iſt die Paſſage auf Karten 
nicht aufgehoben, wie kürzlich in einem ausländiſchen Blatte irrig be⸗ 
richtet wurde. Dies Jahr werden wieder mehrere der Brandſtellen bebaut 
werden und ſind zum Theil ſchon in Angriff genommen. Die Winterung 
zwar dünnſtehend aber kräftig, verſpricht wie auch die Sommerung, fo 


weit letztere ſich bis jetzt beurtheilen läßt, eine ergiebige Ernte. — Unſer 
Park, auf den wir mit Recht ſtolz ſein können, hat ſein vollſtändiges 
Sommerkleid angezogen, und wimmel Spaziergängern. — Geſtern 
inſpizirte der Corps⸗General die hi ſonirende Abtheilung Koſaken. 
— Die Ruſſſſche Regierung hat ſich neuerdings veranlaßt geſehen, 
die Ausfuhr von Vieh aus Kurland und aus dem Diſtrikt 
von Teleze (Gouvernement Kowno) zu verbieten. Ausgenommen von 
dem Verbot ſoll indeß alles dasjenige Vieh bleiben, welches von Preu⸗ 
ßiſchen Angehörigen gekauft war, bevor das Verbot an der Grenze be⸗ 
kannt geworden. (P. C.) 
Spanien. 


Madrid, den 19. Mai. Die amtliche Zeitung bringt ein Dekret, 
welches dem Miniſterpräſidenten die vollſtändigſten Befugniſſe in Bezug 
auf alle überſeeiſchen Angelegenheiten ertheilt, die nicht in den Amtsbe⸗ 
reich der Miniſterien der Marine, des Krieges und des Staates gehören ; 
auch follen dieſe letzteren Departements die amtliche Korreſpondenz der 
auswärtigen Provinzen nur durch Vermittlung der Miniſter⸗Präſidentſchaft 
empfangen können. Dieſes Dekret ſcheint dahier ziemliches Aufſehen ge⸗ 
macht zu haben. — Das ſchon ſeit einigen Tagen verbreitete Gerücht, 
daß die Regierung eine Zwangs Anleihe beabſichtige, durch welche fie 
ſich 180 Millionen Realen zu verſchaffen hofft, wir jetzt von den beſtun⸗ 
terrichteten Perſonen beſtätigt. Man wird vom ganzen Lande „einen 
halbjährigen“ Steuerbetrag als Vorſchuß verlangen, der dann 8-10 
pt. Zinſen tragen und nach drei Jahren zurückerſtattet werden ſoll. — 
Der „Heraldo“ berichtet, daß die Regierung die Abſendung einer Anzahl 
ſchwerer Geſchütze nach Kuba befohlen hat, um die Haupt-Forts zu be⸗ 
waffnen. Die dorthin beftimmte Flottille unter Contre-Admiral Guttierez 
beſteht im Augenblick aus ſieben Kriegsſchiffen verſchiedenen Ranges mit 
1557 Mann. Wie verlautet, ſoll ſie noch durch andere Schiffe verſtärkt 
werden. — In mehreren Ortſchaften bei St. Sebaſtian hatten die Je- 
ſuiten regierungsfeindliche Predigten gehalten. Die hohere Behörde hat 
ihnen jetzt eingeſchärft, auf religibſem Gebiete zu bleiben und ſich aller 
politiſchen Erörterungen zu enthalten. Man beſchuldigt die Jeſuiten, daß 
fie die cacliftifchen Umtriebe begünſtigen und die Plane Rußlands unter⸗ 
ftügen, welches in Spanien und Portugal neue Revolutionen hervor⸗ 
rufen möchte. 

Griechenland. 


Der „Trieſter Z.“ meldet man aus Athen vom 19. Mai: Ver⸗ 
floſſenen Samſtag den 13. Mai wurde dem Miniſter des Aeußern, Hrn. 
Paicos, eben fo von Seiten des Franzöſiſchen Geſandten, Hrn Forth⸗ 
Rouen, wie von Seiten des Engliſchen Geſandten, Herrn Thomas Wyſe, 
eine Note übergeben, zu deren Beantwortung eine Friſt von 4 Tagen 
anberaumt worden war, welche aber aber auf Verlangen der Griechi⸗ 
ſchen Regierung bis zum 22. Mai verlängert wurde. Die reiche Bogen⸗ 
zahl dieſer beiden Dokumente und die Wichtigkeit des Gegenſtandes ſind 
hinreichende Gründe für die Verlängerung dieſer Friſt. Täglich findet 
Miniſterrath ſtatt, häufig im Palaſte ſelbſt unter dem Vorſitze Sr. Maj. 
des Königs. Die Noten ſelbſt, denen auch mitunter der Name „Ultima⸗ 
tum“ beigelegt wird, ſind in ihren Auseinanderſetzungen etwas verſchie⸗ 
den, denn während die Franzöſiſche Note in blätterreicher Fülle Vieles 
darſtellt, anführt und behauptet, was nicht geſchehen und bewieſen wer⸗ 
den kann, geht die Engliſche mit kurzen Worten zur Verantwortlichkeit 
des Hofes und der Griechiſchen Regierung, als einer Sache, die ſich von 
ſelbſt verſteht, über, und verlangt ungefähr die augenblickliche Erfüllung 
folgender Punkte: 

1) Der König und dte Regierung ſollen öffentlich und unverhüllt 
ausſprechen, daß ſie bei dem Orientaliſchen Kampfe ſtrenge Neutralität 
beobachten werden. 

2) Sie ſollen öffentlich die ſtrafwürdigen Handlungen Derjenigen 
verurtheilen, welche den Griechiſchen Dienſt verlaſſend, in die Reihen der 
Aufſtändiſchen übergingen. 

3) Die an dem Aufſtand theilnehmenden Angeſtellten ſollen inner⸗ 
halb kurzer Friſt zur Rückkehr aufgefordert werden, unter Androhung ſtren⸗ 
ger Verfolgung im Falle des Ungehorſams. 

4) Es ſoll öffentlich bekannt gemacht werden, daß Niemand mehr 
in den öffentlichen Dienſt aufgenommen wird, welcher Urlaub verlangt 
oder feine Entlaſſung nimmt mit der Abſicht, ſich mit den Aufſtändiſchen 
zu vereinigen. 

Vor Allem aber ſoll das Benehmen des Hofes und der Regierung 
in Uebereinſtimmung gebracht werden mit den Aeußerungen derſelben 
und es ſoll keine Veranlaſſung gegeben werden, daß die Idee beſtärkt 
werde, daß der König die Verbindlichkeiten feiner Stellung gegenüber 
den beiden Mächten vergeſſe. Sollte endlich bis zum 17. Mai keine ge⸗ 
nügende Antwort den beiden Mächten zukommen, ſo werden ſie die Macht 
haben, ihren Entſchließungen Achtung zu verſchaffen, deren Folge die Ver⸗ 
nichtung des Helleniſchen Thrones und die Einführung einer anderen Re⸗ 
gierung fein wird, (2) welche der Thätigkeit der beiden Mächte kein 
Hinderniß entgegenſetzt. — Eine weitere Note des Engliſchen Geſandten 
verlangt die Veröffentlichung des Wiener Protokolls vom 9. April — 
die Integrität der Türkei betreffend. 

Die Forderungen, welche die Franzoöſiſche Note enthält, find zwar 
im Grunde dieſelben, aber fie laſſen in ihrer Ausführung der Griechi- 
ſchen Regierung eine größere Freiheit und bewahren doch in der Form 
die Seldjtftändigkeit der Regierung. Sie laſſen ſich ungefähr in folgen⸗ 
der Weiſe formuliren: 1) Der König von Griechenland und deſſen Regie⸗ 
rung ſollen der Griechiſchen Nation auf die ihnen paſſendſte, aber klare 


Weiſe ihren beſtimmten Entſchluß bekannt geben, daß ſie in dem Orien⸗ 


taliſchen Kampfe zwiſchen England, Frankreich und der Türkei gegen 
Rußland durchaus neutral bleiben wollen. 

2) Daß ſie auf die offtziellſte Weiſe das bisher Geſchehene miß⸗ 
billigen, welches ſo weſentlich ihre politiſche Lage in Europa gefährdet. 

3) Daß ſie die ſtrengſten Maßregeln ergreifen, um der Rekrutirung 
von Freiſchaaren Einhalt zu thun, und die aus dem Königreich in die 
benachbarten Provinzen übergegangenen Angeſtellten der Griechiſchen 
Regierung zurückzubringen. 

4) Daß ſie auch durch ihre eigenen Waffen jeder feindſeligen Hand- 
lung von Seite der Freiſchaaren gegen die Türkiſchen Provinzen entge⸗ 
gen zu wirken haben. 

5) Alle Diejenigen, welche in den Türkiſchen Provinzen als Grie⸗ 
chiſche Unterthanen an dem Aufſtande mitgewirkt haben, zurückzurufen 
und im Falle des Ungehorſams ſtreng zu beſtrafen. 

6) Die Griechiſche Regierung ſoll in Zukunft Niemandem Urlaub 
geben, noch ein Entlaſſungsgeſuch annehmen, wenn der Verdacht vor⸗ 
handen iſt, daß der Geſuchſteller zu den Aufſtändiſchen übergehen würde. 

7) Veroͤffentlichung des Wiener Protokolls vom 9. April, durch 
welches die Integrität der Türkei feſtgeſetzt wurde. — Im Falle die Grie⸗ 
chiſche Regierung keine entſprechende Antwort erlaſſen wird, werden die 
Mächte die angemeſſenen Mittel anwenden, um ſie zu zwingen. 

Obwohl nun in den engeren Kreiſen ſeit lange nicht unbekannt war, 
welchen Inhalts die ſeit einiger Zeit erlaſſenen Noten waren, fo hat doch 


die inhaltliche Bekanntmachung dieſer beiden letzten Noten die Gemüther 
in Athen in große Erregung gebracht. Vier Tage der Berathſchlagung 
im Miniſter⸗Conſeil und die Intriguen außerhalb deſſelben ſind vorüber, 
ein Reſultat konnte aber noch nicht erzielt werden, theils wegen der 
Schwierigkeit der Sachlage, theils wegen des Umfanges der Noten. Die⸗ 
ſer Umſtände wegen hat ſich das Gerücht verbreitet, daß im Schooße des 
Miniſteriums ein Zwieſpalt entſtanden ſei, welches um ſo eher Glauben 
findet, als ja ſchon der Fall da war, daß die zwei jüngſten Miniſter die⸗ 
ſer Differenz wegen ihre Entlaſſung eingereicht hatten, aber bis jetzt nicht 
erhielten. 

Das Gerücht formulirt ſich dahin, daß man ſagt: drei Miniſter ſeien 
für die unbedingte Annahme der Noten, drei ſeien für die theilweiſe und 
einer der Miniſter für die gänzliche Verwerfung derſelben. 

Weitere Berichte der „Tr. 3.“ aus Athen vom 18. d. melden: 
Den heute aus Griechenland und Epirus eingetroffenen Nachrichten zu⸗ 
folge ziehen ſich die Aufſtändiſchen vor den Türkiſchen Truppen überall 
in die Berge zurück und ſcheinen ſich im ſchlimmſten Falle auf einen lange 
währenden Guerillakrieg vorzubereiten. Die Comité's in Griechenland 
beſchäftigen ſich thätigſt mit Reorganiſirung des Aufſtandes, indem ſie 
nun dafür Rumelioten und Jonier anwerben und mit Waffen verſehen, 
während allen flüchtig aus Theſſalien und Epirus zurückkehrenden Mo⸗ 
reoten die Waffen abgenommen werden. Binnen Kurzem ſollen 800 
Mann wohlausgerüſtete Jonier und Rumelioten von Patras nach Theffa- 
lien ziehen. 

Vier Tage Bedenkzeit haben die Noten feſtgeſtellt — zwei und ein 
halber ſind bereits verſtrichen. Im Hafen von Piräus liegen fünf Fran⸗ 
zöſiſch⸗Engliſche Schiffe, die Blokade kann jede Minute beginnen, — 
an Material dazu iſt kein Mangel, und ſie hätte auch ſchon längſt begon⸗ 
nen, wenn die beiden Geſandten Frankreichs und Englands, welche die 
Inſtruktion haben, ganz gemeinſchaftlich zu handeln, in ihrer Anſchauungs⸗ 
weiſe über dieſe Maßregel nicht von einander abgewichen wären. Der Ge- 
ſandte Frankreichs glaubt, daß eine Blokade wenig materiellen Schaden 
hervorbringen würde, während der Engliſche Geſandte, aus früherer Er— 
fahrung es wiſſend, darauf beſtand, daß man dem Lande, um es em⸗ 
pfindlich zu ſtrafen, dieſe Züchtigung auferlegen müſſe. 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, den 27. Mai. Die heute verhandelte Unterſuchung gegen 
den Wirth Thomas Szydlowski und Genoſſen aus Groß Jeziory be— 
trifft eine vorſätzliche ſchwere Körperverletzung. 

Der Tagelöhner Nikolaus Plociennik begab ſich in der Nacht zum 
4. Juni v. J. gemeinſchaftlich mit mehreren andern Perſonen an den zur 
Herrſchaft Kurnik gehörigen Blazejewoer See, um auf Fiſchdiebe zu 
lauern. Gegen Morgen bemerkten ſie zwei Menſchen mit einem Hamen 
beſchäftigt, in dem See Fiſche zu fangen und es gelang ihnen, dieſelben 
durch Abnahme des Hamens zu pfänden. Auf dem Rückwege nach Hauſe 
wurden Plociennik und ſeine Gefährten von einer Rotte Bauern, welche 
mit Stöcken bewaffnet, aus einem Walde hervorkamen, überfallen und 
geſchlagen, indem Letztere die Herausgabe des Hamens mit Ungeſtüm 
von Plociennik forderten. Dieſer war bereits mehrfach von den Bauern 
geſchlagen worden, empfing endlich noch von dem Wirth Thomas Szy— 
dlowski aus Groß Jeziory zwei Schläge mit einem ſtarken eiſernen Stock 
auf den Kopf und ſtürzte demnächſt bewußtlos zur Erde. Er wurde ſpäter 
mit einer 3 Zoll langen, die Kopfſchwarte trennenden Wunde über dem 
linken Ohre gefunden und nach Hauſe gebracht; wonächſt er länger als 
20 Tage krank und arbeitsunfähig geweſen, auch lange Zeit an Schwer⸗ 
hörigkeit auf das linke Ohr und an geſtörter Sehkraft des linken Auges 
gelitten hat, welche letztere auch gegenwartig noch nicht gehoben iſt. 

Die Angeklagten Wirthsſohn Valentin Torz, Tagelöhner Johann 
Torz und der Wirth Thomas Szydlowski räumen ein, den Plociennik 
geſchlagen zu haben, jedoch nur aus Nothwehr. Der Szydlowski giebt 
auch zu, daß Plociennik nach dem von ihm empfangenen zweiten Hiebe 
auf den Kopf zu Boden geſtürzt ſei. 

Die Geſchwornen finden den Szydlowski der vorſätzlichen ſchweren 
Körperlegung eines Menſchen, die beiden Mitangeklagten Valentin und 
Johann Torz dagegen der Theilnahme an einem Angriffe gegen einen 
Menſchen, bei welchem derſelbe eine ſchwere Körperletzung erlitten, ſchul⸗ 
dig und der Gerichtshof verurtheilt Erſteren zu 9 Monaten, jeden der 
beiden Letzteren dagegen zu 3 Monaten Gefängnißſtrafe. 

& Poſen, den 29. Mai. Mit dem heutigen Tage wird die Mili- 
tair Schwimm- und Bade⸗Anſtalt in der Cpbina hinter dem großen Ueber- 
fall zwiſchen der großen und Dom-⸗Schleuſenbrücke eröffnet. 

Nach der Bekanntmachung der Königl. Regierung 1. hierſelbſt vom 
15. Mai c. in Nr. 21. des Amtsblatts wird das diesjährige Departe- 
ments⸗Erſatz-⸗Geſchäft im Bereiche der Königl. 19. Infanterie-Brigade in 
Bezug auf die Stadt Poſen am 28. Juni in Poſen und für den Kreis 
Poſen am 30. Juni in Poſen abgehalten werden. i 

— Die in der Nr. 123. d. Ztg. empfohlene Seekarte umfaßt 
den Finniſchen und Rigaiſchen, nicht den Bothniſchen Meerbuſen, 
wie durch einen Schreibfehler unrichtig geſagt iſt. 

Poſen, den 29. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 2 Fuß 3 Zoll. 5 

— N am 25. d. Mts. Vormittags Nr. 6. Wronkerſtr. 

aus einem Wohnzimmer: vier Paar neuſilberne Deſſert-Meſſer nebſt 


Gabeln. 5 
Gefunden und im Polizei-Bureau aſſervirt: ein ſchwarztuchener 


Paletot, ein weiß und ſchwarz karirtes Umſchlagetuch. N 
Als muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag genommen: eine grune Waſſer⸗ 
kanne mit eiſernen Reifen. N 
Dem Handlungs -Reifenden Jakob Engel aus Trachenberg ſind 
am 25. d. Mts. Abends von 10 bis 1 Uhr früh, während welcher Zeit 
er auf der Landſtraße zwiſchen Stenſzewo und Poſen in ein Wirthshaus 
und zwar im erſten von Stenſzewo aus eingekehrt war und ſeine Pferde 
abfüttern ließ aus einer Taſche ſeines Ueberrocks, welchen er in der Gajt« 
ſtube abgelegt hatte, geſtohlen worden: 1) ein dunkel ledernes Porte⸗ 
monnaie mit Stahlſchloß, worin ſich befanden: drei Preuß. Kaſſ.⸗Anwei⸗ 
ſungen à 1 Rthlr., ein ganzer Preuß. Thaler, circa 14 Rthle. verſchiede⸗ 


Am Sommertheater. 

Dienſtag den 30. Mai. Sechſte Vorſtellung im 
Abonnement. Die Zillerthaler. Liederſpiel in 
1 Akt von Neßmüller. Mitten in der Nacht. 
Poſſe in 1 Akt. Ein Arzt. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Heſſe. 


Mittwoch den 31. Mai. Siebente Vorftellung im 


Abonnement. Zum zweiten Male: Ein Fuchs. bekunden. 
Poſſe in 3 Akten von Juin. 
Donnerſtag den 1. Juni. Doktor Wespe. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Benedix. 


3 


nes Preuß. Courant, zwei Uhrſchlüſſel, ein Schlüffel von feiner Relſetaſche; 
2) eine Brieftaſche von dunkelbraunem Leder, worin ſich befanden: ein 
fünfmal verfiegelter Brief an den Kaufmann J. Seidenberg in Trachen⸗ 
berg mit 13 Rthlr. Kaſſ.⸗Anweiſ., worunter ein Fünfthalerſchein; das 
Pettſchaft J. Engel, eine Paßkarte ausgeſtellt vom Königl. Landraths⸗ 
Amte zu Militſch auf den Handlungs-Reiſenden Jakob Engel lautend, 
eine Vollmacht vom Kaufmann Seidenberg für Jakob Engel, zwei No⸗ 
tizbücher und Empfehlungskarten von den Kaufleuten J. Seidenberg und 
S. Seidenberg. 1 

o Schrimm, den 25. Mai. Geſtern hielt die Töchterfejule des 
hieſigen Rektor Seifert ihren Maigang nach einem Wäldchen an der 
Straße nach Santomysl. Gegen 6 Uhr Nachmittag wurde das Ver⸗ 
gnügen der Schülerinnen an dem ſich auch die Eltern derſetben betheilig⸗ 
ten, durch die Nachricht geſtört, daß neben Schreiber's Hotel, welches 
in voriger Woche abgebrannt iſt, abermals Feuer ausgebrochen ſei. Als 
die Schule die Stadt erreicht hatte, war das Feuer durch die allgemeinen 
Anſtrengungen der Löſchenden bereits gedämpft, jo daß nur ein Stall ab- 
brannte und ungeachtet des ungünſtigen Windes und angrenzender, hölzer- 
ner Gebäude das Feuer nicht weiter griff. Ueber die Entſtehung der letz- 
ten Feuersbrünſte herrſchen ſo beunruhigende Meinungen, daß man ſich 
Abends mit Furcht zur Ruhe begiebt. Der Bürgermeiſter Lehmann hat 
daher die nächtlichen Bürgerwachen verſtärkt. Die Ordnung war bei die⸗ 
ſem Feuer bedeutend beſſer, als bei den vorhergehenden Bränden. 

Auch in der Umgegend ſind in voriger Woche Brandunglücksfälle 
vorgekommen. So brannte in Skrobacz eine Waſſermühle, in Zbrodzewo 


die Schmiede ab. N 
Seit etwa acht Tagen ziehen auch hier ganze Scharen ſogenannter 


Waſſerjungfern aus Südoſt kommend über die Stadt und hat ſich neben⸗ 
her leider auch die Heuſchrecke in Menge gezeigt. 


& Liſſa, den 25. Mai. Geſtern vergnügte ſich unſere hieſige 
Gymnaſial⸗Jugend an einer gemeinſam für alle Klaſſen veranſtalteten 
Mai⸗Partie. Der Direktor und faſt alle Lehrer der Anſtalt ſchloſſen ſich 
derſelben an. Vor dem Reiſener Thore, dem beſtimmten Sammelplatze, 
ſetzte ſich um 6 Uhr der Zug unter Vorantritt des Muſikkorps der hieſigen 
Stadtkapelle, in Bewegung. Das Ziel des Ausfluges war wie im vori⸗ 
gen Jahre, Fürſtenwalde, ein zu den Beſitzungen des Herrn Fürſten 
Sulkowski gehöriges Wald-Gtabliffement, das, 4 Meilen von hier ent- 
fernt, ganz nahe der Schleſiſchen Grenze liegt. Auf den freien Plätzen 
und in den reizenden Anlagen des Wald-Etabliſſements verging der ganze 
Tag unter Vergnügungen, Spielen und munteren Geſängen. Da das 
in Fürſtenwalde früher beſtandene öffentliche Gaſthaus von dem Grund» 
herrn ſeit mehreren Jahren aufgehoben worden, ſo übernahm, wie im 
vorigen Jahre, Herr Kaffetier Scher bel von hier die Verpflegung der 
Jugend. Nach 8 Uhr Abends kehrten Alle wieder in die Stadt zurück. 

Heute haben die Mitglieder des hieſigen geſelligen Muſik-Vereins 
nach dem genannten Orte gleichfalls eine gemeinſchaftliche Partie unter⸗ 
nommen. Sie kehrten noch rechtzeitig hierher zurück; denn aus dem am 
ganzen Nachmittag ſchwer umwölkten Himmel begann ſich gegen 10 Uhr 
Abends nach vorangegangenem heftigen Sturmwinde ein fruchtbarer Re⸗ 
gen zu ergießen, derfür die Felder und Wieſen von der wohlthätigſten Wir⸗ 
kung ſein wird, weil die Sommerungen deſſelben ſeit mehrern Tagen ſehr 
bedurften. 

5 Birnbaum, den 25. Mai. Am Montage feierte die evangeli— 
ſche Gemeinde zu Prittiſch das Feſt der Grundſteinlegung zur neuen Kirche. 
Außer dem Ortsgeiſtlichen, Superintendenten Stumpf, betheiligten ſich 
dabei noch 5 evangeliſche Paſtoren; eben jo hatten ſich der ſehr zahlreich 
verſammelten Gemeinde viele Gäſte aus den benachbarten Parochien 
angeſchloſſen. | 

An demſelben Tage ertrank zu Kolno-Mühle das zweijährige Söhn- 
chen des Mühlenbeſitzers in dem Mühlgraben. 

Von ſehr vielen Seiten werden große Klagen laut über die ſo lange 
anhaltende trockene Witterung. Der Roggen ſteht vollſtändig in den 
Aehren, iſt aber im Halme ſehr kurz. 

S Bromberg, den 28. Mai. Am 22. d. M. entſtand in der 
Strelitzer Forſt unweit Fordon ein Waldbrand, der jedoch bald gelöſcht 
wurde, ohne großen Schaden anzurichten. Die Unvorſichtigkeit zweier 
Hirtenknaben ſoll die Urſache des Feuers geweſen ſein. Die qu. Knaben 
ſind bereits der Behörde angezeigt. 

Am Donnerſtage den 25. d. M. Nachmittags 3 Uhr, brach in der 
Poſthalterei zu Groß Neudorf auf der Chauſſee nach Inowraclaw Feuer 
aus, das ſämmtliche Stallungen und Scheunen in Aſche legte; nur das 
Wohnhaus iſt verſchont geblieben. 4 g 

Wie ich höre, wird ſich Herr Genée bald nach den Pfingitfeierta- 
gen von hier nach Graudenz begeben. 

Von der Preußiſch-Polniſchen Grenze, den 26. Mai. 
Die bekannten Polniſchen Silber-Zehner und Silber-Fünfer dürfen nicht 
mehr in Rußland eingebracht werden. Dieſſeitige Reiſende müſſen auf 
dem Grenzamte, Das fie gerade paſſiren, ihre Geldvorräthe einer ſtrengen 
Reviſion unterwerfen und es ſich gefallen laſſen, wenn ihnen — falls ſie 
von den genannten Münzſorten welche bei ſich führen — dieſelben ab⸗ 
genommen und durch Nichts erſetzt werden. In dieſen Tagen habe ich 
ſogar gehört, daß aus Rußland kommenden Reiſenden, welche nach 
Preußen wollten auf dem Grenzamte in Slupee ihre Vorräthe an Preu— 
ßiſchen Silbermünzen wären abgenommen worden. 

x Mogilno, den 26. Mai. Der landwirthſchaftliche Verein un⸗ 
ſeres Kreiſes hielt am letzten Sonnabende hierſelbſt eine Zuſammenkunft, 
mit welcher Thierſchau und Pferderennen verbunden war. Es wurden 
ſowohl für ſelbſtgezogene Pferde, für Rindvieh und Schweine, wie auch 
an die Bauern, welche bei dem Pferderennen den Steg davontrugen, 
Preiſe bis zu 15 Thalern aus der Vereinskaſſe ausgezahlt. . 

Während man auf den Wollmärkten ein Sinken der Wollpreiſe 
erwartet, haben die bäuerlichen Beſitzer, die meiſtens jetzt ſchon ihre 
Wolle an die jüdiſchen Händler abſetzen, einen höheren Preis als im 
vorigen Jahre, nämlich für den Stein ( 22 Pfd.) 12 Thaler und dar- 
über, erhalten. - 0 gie 

X Trzemeſzno, den 27. Mai. Am 22. und 23. d. M. inſpi⸗ 
cirte der Herr Regierungs-Schulrath Brettner, nachdem er am 21; 


Oeffentliche Dankſagung. 

Da der Herr Dr. Strahler unter Aſſiſtenz des 
Herrn Dr. Wisniewski durch eine mühevolle und 
glückliche Operation mich nicht nur vom nahen Tode 
gerettet, ſondern auch die vollſtändige Geſundheit wies 
der verſchafft hat, fo kann ich nicht umhin, den beiden 
Herren auch öffentlich meinen tiefgefühlten Dank zu 


Laziska bei Wongrowitz, den 20. Mai 1854. 


ergebenſt anzuzeigen 
Poſen, den 28. Mai 1854. 


Simon Czerwinski. 


Die heute früh 8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung | 
feiner Frau von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich 
| 

| 


Longard, Regierungs -Afjeffor. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr nahm Gott unfere her- 
zensgute Antonie nach achtmonatlichen Leiden zu ſich. 
Die Beerdigung findet Mittwoch früh 8 Uhr auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe in Schwerſenz ſtatt. Allen 


hier eingetroffen war, das hieſige Königl. Gymnaſtum, an welches 
letzten Semester mehrere neue Lehrer Se 5 ſind. de 

In der vorigen Woche feierte das Gymnaſtum ſein diesjähriges Mai- 
feſt durch einen Spaziergang nach einem ſchönen Laubwalde bei dem 
Dorfe Jastrzembowo. Ein großer Theil unſerer Einwohnerſchaft nahm 
an dem Feſte Theil, welches vom Wetter begünſtigt in ſeinem ganzem 
Verlaufe einen ſehr erfreulichen Eindruck machte. 


Theater. 

Sonntag ſahen wir im Sommertheater zum Erſtenmal: „Ein 
Fuchs“. Wenn man dieſen Fuchs um einen halben Kopf kürzer machte, 
d. h. wenn man den ſchleppenden erſten Akt auf die Hälfte reduzirte, ſo 
daß derſelbe von vielen geiſtloſen Wortſpielen und platten Raiſonnements 
geſäubert und der Zuhörer alsbald in den Brennpunkt der Poſſe verſetzt 
würde, fo dürfte der Schwank gewiß in der Gunſt des Publikums ge⸗ 
winnen. Man würde dann die etwas ſehr maſſive Anlage der Intriguen 
des Fuchſes „Gabriel“ (Herrn Reuſche) über das wirklich Poſſenhafte 
der Situationen und die wirkſamen Couplets vergeſſen und leichter über 
die Längen mancher Scenen hingehen, welche noch dazu Plagiate find, 
wie die Erzählung des Engländers von ſeinem Hunde aus „Engländer 
auf Reiſen“ und die bekannten Jagdgeſchichten aus „der Lügner und ſein 
Sohn“. Herr Reuſche that alles Mögliche, um das Komiſche in der 
Rolle zur Geltung zu bringen und dies gelang ihm auch im 2. und 3. 
Akt vollkommen zur großen Befriedigung der Zuſchauer, welche ihn mehr⸗ 
mals hervorriefen. Ihm wacker zur Seite ſtand Herr Guthery als 
Stiefelputzer, nachheriger Jokei „Pudel“; derſelbe beſitzt eine große vis 
comica, welche ihm allſeitige Anerkennung verſchafft hat; er trägt auch 
ſeine Couplets in ſehr draſtiſcher, ausdrucksvoller Weiſe vor und wurde 
gleichfalls gerufen. Die übrigen Rollen ſind von eringer Bedeutung, indeß 
lobend zu erwähnen find noch Hr. König als „Dr. Pfeffer“, Hr. Stau⸗ 
fenau als „Müller Gradaus“ und Frau Devrient als 1 2 
rothea“. Das Publikum war des drohenden Wetters wegen nicht ſehr 
zahlreich verſammelt; bei dem wirklich auf kurze Zeit eintretenden 
bewährte ſich indeß die Ueberdachung des Zuſchauerraums ſehr gut, ſo 
daß die Beſorgniß vor dem Naßwerden unbegründet war. 

Von der Sonnabendvorſtellung heben wir die einaktige Novität „die 
Blutrache“ nach dem Franzöſiſchen von Friedrich als eine Burleske 
hervor, welche, nach dem man den etwas gedehnten Eingang glücklich 
überſtanden, recht ergöglich iſt; Herr Guthery als „Jacopo“ führte 
beſonders den letzten Theil ſeiner Rolle ſehr erheiternd durch. In dem 
bekannten Luſtſpiel „Müller und Miller“ waren zu loben Herr Reuſche 
als „Emanuel Müller“, Frau Devrient als „Wittwe Schraube“ und 
Fräulein Krebs als „Friederike“. 


— — — —— — 


Angekommene Fremde. 


Vom 28. Mai. 

SCHWARZER ADLER. Maſchinenbauer Meißner aus Guttowy; die 
Gutsb. v. Brodnicfi aus Gneſen u. Frau v. Jaſinska aus leza. 

BAZAR. Frau Gutsbeſiger Szuldrzynska aus Lubaſz. , 

HOTEL DE PARIS. Die Gulsb. v. Wilkonski aus Chwalibogowo u. 
v Madonsfi aus Kocialkowa görka; Partikulier Heyniſz aus Trze⸗ 
meſzno; die Gutspächter Jäckel aus Brudzewo und Kolski aus 
Arkuſzewo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger v. Skorzewski aus Nekla und 
v» Lacki aus Poſadowo. i 

HOTEL DE BERLIN. Apotheker Selle aus Birnbaum; Inſpektor 
der Korrektions-Anſtalt Niklas aus Koſten; Wirthſch.-Kommiſſarius 
Scheel aus Gr.⸗Rybno. 

EICHBORN’S HOTEL. Kalfbrennereibeſitzer Stanke aus Neuſtadt 


d. W. 

non DE FRANKFURT. Wattenfabrikant Baroch aus Strass 
urg. 

BRESLAUER GASTHOF. Wufifus Nachtwey aus Jeſſen. 


Vom 29. Mai. 


HOTEL DE DRESDE. Reg -Baurath Weyer aus Berlin; Partiku⸗ 
lier v. Unruh aus Buchow; Forſtverwalter Bläske aus Czeſzewo; Kreis⸗ 
Gerichts-Direktor v. Splittgerber aus Rawiez; Kreisrichter v. Potwo⸗ 
rowski aus Wreſchen; die Gutsbeſitzer v. Stablewski aus Sliwno, 
v Sczanulecki aus Brody und Kaufmann Kollat aus Miloskaw. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Sberſt v. Schmeling aus Berlin: 
Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter; Aſſeſſor und Staatsanwalt Ahle⸗ 
mann aus Stolp; Oberförſter Lehn aus Jarocin; Diſtr.-Kommiſſarius 
Krieſe aus Duſznik; Frau Gutsb. v. Treskow aus Wierzonka; Oeko⸗ 
nom Sehlmacher aus Gleiwitz und Kaufmann Meyer aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE, Wuihſchafter v. Dzierzanowski aus Gnin z 
die Gutsbeſitzer v. Drwgsfi aus Sedzin und v. Loſſow aus Boruſzyn; 
Kaufmann Buslaw aus Anfiner. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Zychlinski aus Brzöſtowni und 
Baumeiſter Tietze aus Koſten 

BAZAR. Gutsb. v. Wolniewiez aus Dembicz. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Kierski aus Ehrzypsko, 
v. Gaſewski aus Wronlawy und v. Skawski aus Komornik. 

IO TEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Roſenowl aus Roſenfelde und 
Kadow aus Budzyn; Vorwerksbeſitzer Tomaſzewski aus Zielonydwor; 
die Partikuliers Roſenow aus Meckleuburg, Jaſinski sen. und jun. aus 
Trzemeſzuo und Frau Partikulier Szmytkowska aus Sole, Kaufmann 
Hirſchberg aus Schneidemühl. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Landſchoff aus Schwerin a/ W. 
und Oberamtmann Jäckel aus Liſſa. . 
GOLDENE GANS. Apotheker Reetz aus Callies in Pommern; Gutsb. 
Walz aus Gora; die Gutsb.-Frauenu v. Pomorska aus Grabianowo 

und v. Moraczewska aus Chakawy. 

WEISSER ADLER. Spezial⸗Agent Kubale aus Grätz und Brennerei⸗ 
Verwalter Pankowski aus Bythin. 1 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Siburg und Kuttner aus 
Wreſchen. 

er HOTEL. Die Kaufleute Zerkowski aus Robakow, Wun⸗ 
derlich aus Serfow, Neufeld aus Kopptlowo, Wolffſohn aus Neuſtadt 
b. P. und Braun aus Bromberg; Cand. theol. Sieg aus Camenz z 
Juſpekter Hildebrand aus Dziakyn und Lechniker Riemann aus Breslau. 

HOTEL ZUR KRONE. Deſtillateur Freund aus Pinne; Partikulier 
Scheider aus Meifritzdorf; die Kaufleute Piuner aus Birubaum, Oettin⸗ 
ger und Orgler aus Rackwitz, Mayer aus Neuſtadt b. P. end Wre⸗ 
ſeinski aus Trzemeſzno. 

BICHENER BORN. Kanter Roſenihal aus Jaſtrow; die Kaufleute 
Pozuer sen. und jun, Purſch und Herrmann aus Zerkow, 

PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Berliner aus Krakau, I. Schloßſtr. Nr. 5. 


Verwandten und Freunden dieſe Anzeige ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung. a 
Czerleino bei Koſtrzyn, den 27. Mai 1854. 
Jockiſch nebſt Frau. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 
ein Vorwerk von etwa 340 Morgen im Dorfe K- 
mleniec bei Klecte, Gneſener Kreiſes. Nä- 
here Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe der Rechts 
anwalt Kellermann zu Gneſen und der Geheime 
Juſtiz⸗Rath Ryll zu Poſen. 
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Wollmarkt. 
Der diesjährige Wollmarkt findet in Poſen am 


12., 13. und 14. Juni ſtatt. Das Wiegen und 
Lagern der Wolle auf dem alten Markte und den an⸗ 
grenzenden Straßen iſt vom 10. Juni ab, das Auf- 


ſchneiden der Wollzüchen jedoch erſt mit Beginn des 
Marktes, am Montag den 12. Juni früh, geſtattet. 
Das öffentliche Abladen und Verwiegen der Wolle am 
Sonntag den 11. iſt von 9 Uhr Vormittags ab unter- 
ſagt. Jede Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird mit 


‚einer Geldbuße bis zu 5 Rthlrn. geahndet werden. 


Das Abladen und Kleinmachen des Holzes, das 
Ab⸗ und Aufladen des Bauſchuttes und das Aufſtellen 
von Baumaterialien auf dem alten Marktplatze und 
den zur Lagerung der Wolle beſtimmten Straßen iſt 
vom 10. bis 14. k. Mts. nicht erlaubt. Der Getreide- 
markt wird während dieſer Zeit auf dem Bernhardiner 
Platze abgehalten. 
Poſen, den 26. Mai 1854. 
Königl. Polizei-Direktorium. 
Bekanntmachung. 
Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1857 ſollen 


meiſtbietend im Landſchaftsgebäude verpachtet werden: 


1) das Gut Zembowo, Kreis Buk, im Termine 
den 20. Juni c. um 4 Uhr Nachmittags, 


2) Przyſtanki, Kreis Samter, im Termine 


den 20. Juni e. Nachmittags A Uhr. 
Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſeines 
Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. zu erlegen und 
erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpach— 


tungs ⸗Bedingungen nachzukommen im Stande iſt. 
Die Pacht⸗Bedingungen können in unſerer Regiſtratur 


eingeſehen werden. 
Poſen, den 26. Mai 1854. 
Provinzial⸗Landſchafts-Direktion. 


Möbel-⸗Auktion. 


Mittwoch den 31. Mai e. Vormit⸗ 
1 5 von 9 Uhr ab werdeichim Auktions⸗ 
Lokale Breiteſtraße Nr. 18. 


verſchiedene Mahagoni⸗ u. birkene 


Möbel, 
als: Stühle, Tiſche, Sopha's, Shalfelongue, Damen- 
ſchreib⸗ und Nähtiſch, Spinde, Ghiffonieren, ein 
Tafelpiano, ein eiſernes Bettitell, 
eine Wiege, ein Water⸗Cloſet, gut 
im Stande, ein Blumentiſch, zwei 
Korblehnſeſſel; ferner: Lampen, eine 
Bronce⸗Wanduhr, Tiſch⸗ u. Küchen⸗ 
meſſer, Löffel, Cannevas, Stickmu⸗ 
ſter und Gummitragebänder, ſo wie 
verſchiedene Haus⸗ Küchen ⸗ und 


Wirthſchaftsgeräthe 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Wein- und Cigarren⸗ Auktion. 


Donnerſtag den 1. Juni e. Bor: und 
Nachmittags werde ich im Bazar 


300 Flaſchen guten Ungarwein 


(herb und ſüß), 


100 Flaſchen alten Franzwein u. 
100 Flaſchen Rheinwein (gangen) 


r in, Parthien zu 10 Flaſchen, 
ſo wie eine Parthie abgelagerter 
Hamburger u. Bremer Cigarren 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 

Der zur Verpachtung von Wieſen auf Bogus- 

lawka, zu den Gütern Zrenica gehörend, auf 

den 10. angeſetzte Termin wird des Wollmarkts wegen 

auf den 16. Juni d. J. verlegt, und auf Bo⸗ 
guslawka Morgens 10 Uhr abgehalten. 


Ein Gaſthof nahe am Thore in der Stadt, mit gro⸗ 


ßem Hofraum, kleinen Gärtchen, Pferdeſtallung, iſt 


nach freiem Vertrage zu verkaufen. Werth 2200 Kthlr. 
Anzahlung bis 500 Kthlr. Jaͤhrliche Ratenabzahlun— 
gen laut Vertrag. Auskunft darüber bei Ac. 
Chrzanski in Poſen, Ziegenſtraße Nr. 3. 
im zweiten Stock. 


Eine Milchpacht in der Nähe Poſens ift zu vergeben 
und das Nähere hierüber Wilhelmsſtraße 8. im Ma- 
terial⸗Laden zu erfahren. 


Zur Ausbreitung 

eines konzeſſionirten, induſtriellen Unternehmens wer— 
den thätige Privat- oder Kaufleute zu engagiren ge- 
ſucht. — Ebenſo wünſcht man Perſonen und namentlich 
Reiſende, die allfeitige Bekanntſchaften befißen, mit 
einer ſchriftlichen Arbeit zu betrauen, welche ohne Mühe 
leicht ausführbar iſt und gut honorirt wird. Franco 
Offerten werden unter A. L. poste restante Mainz 
baldigſt erbeten. 


So eben erhielt ich eine neue Sendung Engl. 
Sättel, Zäume, Trenfen, Kandaren, 
Seottſcher, ſo wie auch Staneitſcher Neit: 
und Fahrpeitſchen, und empfehle die obigen 
Artikel als ſolide Arbeit zu möglichjt billigſten Preiſen. 

X. Klug, Breslauerſtr. Nr. 3. 


Das Bad Langenau 


bei Habelſchwerdt in der Grafſchaft Glatz wird 
Mitte Mai eröffnet. Die anerkannte Wirkſamkeit der 
hieſigen Stahlquelle und der Eiſenmoorbäder, die Vor⸗ 
züglichkeit der in der hieſigen Apotheke bereiteten Ge— 
birgskräuter-Molke, der Reichthum der Gegend an 
Naturſchönheiten laſſen uns einen recht zahlreichen 
Beſuch hoffen. In badeärztlicher Beziehung wolle 
man ſich gefälligſt an den Bad- und Brunnen» Arzt 
Herrn Dr. Leſſer wenden. Beſtellungen auf Woh⸗ 
nungen u. |. w., auf gut gefüllten Brunnen der hieſi⸗ 
gen Heilquelle, der, wie die Wiſſenſchaft wiederholt 
dargethan, wegen der eigenthümlichen Gebundenheit 
ſeiner Beſtandtheile ſich vorzugsweiſe zur Verſendung 
eignet, wird die unterzeichnete Inſpektion pünktlich 
auszuführen bemüht fein. — Direkte Poſtverbindung 
von Breslau und Schweidnitz findet vom 1. Juni 
bis ult. September ſtatt. 
Bad Langenau (Grafſchaft Glatz). 
Die Bade- und Brunnen⸗Inſpektion. 
Die neuen Couponsbogen zu Vol: 
niſchen Pfandbriefen be orgt 1 
billige Proviſion 
ABbenoni Hus hel, 
Breiteſtraße Nr. 22. 
Zu Polniſchen Pfandbriefen werden neue Coupons— 
bogen billigſt beſorgt durch 
M. & H. Mamroth, 
Markt⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke Nr. 53. 


Unter heutigem Dato habe ich ein Kommiſſtonslager 
der feinſten Schuhe und Kamaſchen meines Fa⸗ 
brikats dem Herrn Herrmann Salz, Neueſtr. 
Nr. 70., übergeben. Ich mache meine geehrten Kun⸗ 
den und hohen Herrſchaften darauf aufmerkſam, ſich 
an denſelben zu wenden, da die Preiſe eben ſo feſt 
geſtellt find, wie in meinem Geſchäftslokale hier in 
Berlin, Jägerſtr. 10. G. L. Schwiefert, 

Königlicher Hof⸗Schuhlieferant. 

Weiße Porzellan-, Steingut⸗ und Glasſachen in 
größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 

S. NR. Kantorowiez, Wilhelmsſtr. 9. 


ER Schleiiiche Kiepen 2 
in allen Größen und Gattungen erhielt 
Julius Borck, Markt 92. 

Eine ausgezeichnete Spitzkugelbüchſe mit aufzuſetzen⸗ 
dem Bajonet iſt billig zu verkaufen bei der Wittwe 
Schulz, Domſchleuſe. 

Ein unverheiratheter Oekonom, welcher durch glaub— 
würdige Zeugniſſe ſeine Tüchtigkeit nachweiſen kann, 
findet von Johanni eine Stelle. Näheres Poſen, 
Dominikanerſtraße 3. 

Ein Brennerei-Verwalter mit Kaution ſucht von 
Johanni c. ab ein Unterkommen. Das Nähere ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. 20 2 

Ein gut empfohlener, verheiratheter und kautions⸗ 
fähiger Landwirth ſucht eine ſelbſtſtändige Gutsver⸗ 
waltung. Reflektionen unter A. B. nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung entgegen. 


Kutschfederstahl 


von erster Sorte offerirt WiederverkäAu- 
fern und Wagenfabrikanten den 
Centner à 10 Rthlr. die Eisenhandlung von 


H. Cegielski in Posen. 


8000000060000 


5 er 0 
Neue Maſchinen⸗Fabrik. = 
ei Einem geehrten Publikum mache ich hier- 5 5 
mit die ergebenſte Anzeige, daß ich hier in X 
D; poſen auf der Büttelſtr. Nr. 15. 2 
a} eine Mafchinen: Fabrif, = 2 
en namentlich für landwirthſchaftliche Werk⸗ > 
= zeugs⸗Dampfmaſchinen, fo wie für alle an- = 
deren Maſchinenarbeiten, errichte. — 
2 Gleichzeitig übernehme ich auch jegliche D 
O in dieſes Fach einſchlagende Reparaturen 
J und indem ich bei reeller Arbeit für mäßige S 
= Preiſe garantire, bitte ich, mich mit baldigen S 
> Beſtellungen zu beehren. — 
Pioſen, den 23. Mai 1854. ad 
2 Julian Simon, © 
= Mechaniker und Techniker. — 


GMOMOOOOOOOOO OOO 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir von Herrn A. Sypniewski in Poſen 
das am Markt und Wronkerſtraße Nr. 92. belegene 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft 
käuflich übernommen haben. 


F. Oberfelt & Comp. 


Für Bauherren! 

Die Eindeckung von Gebäuden mit Steinpappe 
übernehme ich mit Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Ferner bemerke ich, daß die von mir mit Steinpappe 
eingedeckten Gebäude von allen Feuerverſicherungen in 
der erſten Klaſſe angenommen werden. 

A. Großer in Poſen, Wilhelmsſtr. 2. 


IR Täglich frifchen Maitrank. 


V. . Meyer Comp. 


Pfundhefen 


offerirt billigſt 
nn) 
Michaelis Peiser, 
Busch’s Hötel de Röme. 


Die beſte Sorte Wefer- Lachs offerirt à Pfund 
6, Sgr., en gros billiger 
Selig Gutmacher, bei der neuen Brodhalle. 


FE 


DER 


Y fi * x ) 
 Sommer-Tiwienen, ) 
Beinkleider und Weſten in Buckskin, J 
Tuch, Caſimir und Leinen, empfiehlt in reicher 2 
Auswahl zu billigen Preiſen“ ) 
die Tuch» und Herren-Kleider-Handlung von ) 
Jacob Kantorowicz, - 


Wilhelmsſtr. 7. 5 
erſte Etage im Konditor Beelyſchen Haufe, 9 


S 


Wegen des Wochenfeſtes bleibt mein Geſchäftslokal 
Freitag und Sonnabend, als den 2. und 3. k. Mts., 
geſchloſſen und bitte meine geehrten Abnehmer, ihre 
gütigen Beſtellungen in Drillich und Leinwand 
bis dahin machen zu wollen. 

S. Kuantorowicz, 
Leinwandhandlung, Markt Nr. 65. 


Ein praktiſcher und theoretiſcher Brau- und Brenne⸗ 
rei-Verwalter mit Kaution, fo wie guten Zeugniſſen 
und Rekommandation verſehen, ſucht von Johanni c, 
ab ein Unterkommen. Das Nähere weiſet die Expe— 
dition dieſer Zeitung nach. 

Eine hübſche Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 
Boden und Keller, Bel-Etage, auf dem Wilhelmsplatz 
oder in der Nähe deſſelben, Friedrichsſtraße ꝛc., wird 
zu Michaeli geſucht. Offerten mit Angabe des näch- 
ſten Miethpreiſes übernimmt aus Gefälligkeit die Re— 
daktion dieſer Zeitung. 

Woll Niederlagen 

ſind Markt 72. im erſten Stock zu vermiethen. Näheres 
in der Tuchhandlung von S. Heimann Kanto- 
rowiez, Markt 60. 

=== Mühlenſtraße Nr. 8. iſt vom 1. Juli die 
= Bel - Etage, beſtehend in einem Saale mit 
Balkon und vier tapezirten Zimmern, 


= Küche, Speiſekammer u. |. w., zu vermiethen. 
Im Gartenhauſe Berlinerſtraße Nr. 14. iſt eine 
Parterre-Wohnung, beſtehend in vier Piecen, Küche, 
Keller und Boden, die ſich beſonders wegen des daran— 
liegenden Gartens zur Sommerwohnung eignet, ſofort 
oder von Johanni c. ab zu vermiethen. Näheres beim 
Eigenthümer, Dominikanerſtraße Nr. 5. — 
Vom J. Juni c. ab iſt Grabenſtraße Nr. 25. eine 
freundliche Stube mit oder ohne Möbel, auch daſelbſt 
eine Wagenremiſe, wenn es verlangt wird, nebſt Stal- 
lung zu vermiethen. 
Bergſtr. 15. ſind 2 Stuben n. vorn mit oder ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch. 
Wronkerſtraße Nr. 19. 2. Etage, nach 
vorne, iſt ein tapezirtes, gut möblirtes Zimmer ſofort 


| 


Ein auf dem Sapiehaplatz gefund. Bund Schlüffel 
kann gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in der 
Expedition dieſer Zeitung abgeholt werden. 


Handels : Berichte. 
Pofener Markt: Bericht vom 29. Mai. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 312 6 325 6 
en dito 2115 61 222 3 
Gerſte dito 127 91 22 6 
Hafer dito 1114 614 1|18| 9 
Buchweizen dito 1/18| 91 1233 
Erbſen dito 2117| 9] 2233 
Kartoffeln dito — 26 —— 27 6 
Heu, d. Er. zu 110 Pfd.. . — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. .| 5 15 — 13. — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 125 — J 2 2| 6 


Marktpreis für Spiritus vom 29. Mai. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 809 Tralles: 
2861 293 Rthlr. 


Stettin, den 27. Mai. 
Wind. 

Weizen ſehr ſtille, 86 —87 Pfd. Kleinigkeiten Polu. 
94 Mt. bez., p Mai⸗Juni 100 Rt. für 88-89 Pfd. 
gelber Br., p. Junt-Juli do. 100 Rt. Br, 983 Rt. Gd. 

Roggen loco behauptet, Termine flau, loco 8586 Pfd. 
70 Rt. bez., p. Mai⸗Juni 68 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 
674 Rt. bez. u. Br. 67 Rt. Gd., p. Juli 674 Rt. bez., 
p. Sept Oktober 61-60 Rt bez. und Br., 60 Rt. Gd. 

Hafer, 65 W. 54 Pfd. 383 Mt. loco bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

94 a 100 67 a 72. 46 a 48. 36238, 62 2 88. 

Stroh 51—6 Rt. p. Schock. 

Heu 8a 15 Sgr. p. Ctr. 

Rübol behauptet, loco 121 Rt. bez., p. Mai 121, 
124 Rt. bez., p. September⸗Oktober 113 Rt. bez., 114 
Rt. Br., p. Oktober 114 Rt. Gd. 

Spiritus unverändert, am Laudmarkt ohne Faß 10% 
8 bez., p. Mai-Juni 103 $ Br., p. Juni⸗Jali 104 8 
Br., p. Juli⸗Auguſt 104 $ Br. 


Berlin, den 27. Mai Weizen loco 94 - 103 Rt. 

Roggen loco 82—83 Pfd. 69 Rt., p 82 Pfd. bez., 
p. Mai-Juni 694 - 685 Rt. bez., p. Iuni⸗Juli 69—68 
Mt. bez., p. Juli Aug. 664—66 t. bez., p. Septbr.⸗ 
Okbr. 604 — 594 Mt. bez. 

Gerſte, große 50-55 Rt, kleine 42— 47 Rt. 

Hafer, 36-41 Rt. 

Erbſen 65 70 Rt. 

Winterraps 84—83 Rt., Winterrübfen 83 82 Rt. 

Rüböl loco 123 Rt. Br. 12 Mt. Gd., p. Mai 12 
bis 1133 Rt. bez, 12 Rt Br., 1172 At. Gd, p. Mais 
Juni EHE Mt. bez., 12 R.. Br., 111 Rt. Gd., p. 
Juli⸗Auguſt 12 Mt. bez. u. Br., 114 Rt. Gd, p. Sept.⸗ 
Oktober 111 Mt. bez u. Br., 113 Mt. Gd. 

Leinöl loco 133 Rt Br., Lieferung 121 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 33] Rt. bez., p. Mai, Mai⸗ 
Juni u. Juni⸗Juli 334 33 Rt. bez. u. Gd., p. Juli⸗ 
Auguſt 34 Rt. bez., Br. u Gd. 5 

Weizen williger zu haben. Roggen billiger verkauft. 
Ruͤböl matt. Spiritus niedriger. 

Witterung: kühl und umzogen. (L. Hbl.) 
Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 


zu Poſen vom 22. bis 28. Mai 1854. 


Warmes Wetter. Weſt⸗ 


Thermometerſtand Barometer⸗ 

Fa: | "tieffter I böchſter | fand. 8 Wind. 
22. Maiſ + 3,8%] 717,2 1273. 8,89.] NO. 
28 + 8,0% (418,0 127: 8,7 NW. 
au. > + 88° | +17,7° |27: 90 |NDO. 
28 * + 6,8° + 17,0% 27 = 7,8 „NW. 
26. + 80° | +11,2° 27 9,0 ⸗[SW. 
2% + 47° | +17,0° 27 93: | SW. 
F 255 0 Sw. 


5,5 [ 4 16,8 27 10, 


Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleike . 44 — 964 | Aachen-Mast richter — 461 
Staats-Anleihe von 1850. 43 — | 95% | Bergisch-Märkisecge 4 61. 
dito von 1852 43 — 953] Berlia-Anhaltis cen. 4 — 1122 
dito e ee eee 4 — 89} dito dıto Prior uni e ie, 4 — 91 
Staats-Schuld- Scheine... 34 — 833 | Berlin-Hamburger. . 222 20.20. 4 97 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . 135 — dito dito F 41 — 982 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 133 — 803 4 8744 — 
Berliner Stadt-Obligationen .. - 4 , ie ee 4 — 8 
dito M 31 — | 81 dito Prim) DA e e 44 — 944 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe . . nn, 2. 020.0 0% 4 —| 944 
Ostpreussische dito 3 — 891 Berlin- Stettiner 1 — 1287 
Pommersche dito 1 — 947 ano dito Prior. A. FE 
Posensche dito 4 — — Breslau-Schweidnitz-Freiburger * — 107 
9 n (neue) 117 33 — 921] Cöln-Mindener .. 5 34 1122 
chlesische dito er dit dit ie 4 — 
Westpreussische dito a dito dito Il. Em. * 50 907 — 
Posensche Rentenbriele. ..... 4 — 92 I Krakau-Oberschlesische . . . . . .. 4 ea 
Preussische Bankanth.-Scheine . . 44 — 1 104% JDässeldork- Elberfelder... .. 4 — 72 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . 189 14 — — Kiel Alten? ae A en 1 
FF gu — | 107% | Magdeburg-Halberstädter . .. . 4 — | 166 
a" Waise A B 4 30 — 
Wr dito dito Prior... 644 — — 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische .... 4 — | 891 
BE Een au dito dito Er 14 nee 881 
. | Brief. | Geld. dito Prior. I. u. II. Ser. J 4 — 881 
—— 1 8 Ser 3 
Oesterreichische Metalliques .. . 45 6330 634 400 Prior IV. Ser, ar 5 — 981 
dito Haglisehe Anleihe | 5 — | — | Nordbahn (Fr - Win) 4 8 394 
Russisch-Englische Anleihe... .. 3 — 94 dito 5 98 
110 dit R 2 :hlesise TE WERE UWE 
Fee es. IT we ne en 1176 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 — 66 vi Vohwinkel‘ % | — | 146% 
Polnische neue Pfandbriefe. . . .. 4 — 863 1 2 
dio 500 Fl. III. [4 FTF A — | 614 
dito A REES 5 — I Ruhrort-Crefelder 2.0 5° 34 Ar 
160 een KNIE, nn — — — Stargard-P n : alla 
Kurhessische 40 tür. rr 11 | 8% 
Badensche 35 Fl. — 221 — dilo prior: 4: 95 Mira 
Lübecker Staats-Anleihe ehe 4| — | — are Er 4 M 167 
urch Verkaufs-Ordres war die Börse matt und einige Eise Aktien Steiger | 1 
gen waren Prioritäten gefragt, besonders Oberschlesiche, — Fon Wechsels Ae Wien Fe 84 
Petersburg höher, nur Hamburg in langer Sicht war } pCt, niedriger. Augsburg und 
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